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nationalität bei ihren akademischen Lehrkräften: Lektorinnen und Lek-
toren für die grundlegende Unterrichtung in den ca. 50 Sprachen, die 
am Institut regelmäßig gelehrt werden, die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter für die Grundlegungen wissenschaftlichen Arbeitens und die 
Professorinnen und Professoren für deren vertiefende Fortführung. 

 
Der Eingangsbereich der Bibliothek des AAI 

Die gemeinsame Bibliothek des Asien-Afrika-Instituts verfügt über 
ungefähr 350.000 Medieneinheiten, überwiegend Bücher und Zeit-
schriften. Die Fachvertreter im Institut geben 27 Zeitschriften und 
Buchreihen heraus, die nicht selten die einzigen Publikationsmöglich-
keiten für diese Fächer in Deutschland, aber natürlich sämtlich interna-
tional ausgerichtet sind. In schätzungsweise hundert Forschungsprojek-
ten, darunter zahlreichen drittmittelgeförderten, bereichern die Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler des Instituts die Kenntnisse über 
Asien und Afrika, die Sprachen und Kulturen dort, ihre Geschichte 
ebenso wie ihre Gegenwart. 

Dies mögen stattliche Zahlen sein, doch nicht verkennen lässt sich, 
dass Gegenstand der Fächer im Asien-Afrika-Institut zwei Drittel der 
bevölkerten Welt sind, in Geschichte und Gegenwart. Diese zwei Drittel 
haben in ihrer Geschichte zahlreiche große Kulturen hervorgebracht, 
vergangene und solche, die bis in die Gegenwart wirken – und zwar in 
Eigenheiten, die sie grundsätzlich von der europäisch-amerikanischen 
Kultur und ihren Traditionen unterscheiden. Unbestreitbar ist auch, dass 
die Regionen Asien und Afrika in der Welt des 21. Jahrhunderts noch an 
Bedeutung gewinnen und auch, wenigstens einige Länder, dominierend 
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wirken werden. Angesichts dessen erscheinen manche von den eben 
genannten Zahlen, die der Studierenden und der Lehrenden zumal, dann 
doch als noch gering. Nicht absehen lässt sich gegenwärtig in Hamburg 
und Deutschland, ob die durch Politik und Hochschulpolitik gesetzten 
Rahmenbedingungen hierbei notwendige Erweiterungen zulassen. Das 
Asien-Afrika-Institut wird sich jedenfalls auch künftig bemühen, seiner 
Verantwortung in Wissenschaft und Gesellschaft gerecht zu werden – 
und darüber hinaus! 

 
Das Foyer des AAI mit Blick auf das Uni-Hauptgebäude 

Das Titelblatt dieser Schrift schmückt ein Holzschnitt aus der 1493 er-
schienenen Schedelschen Weltchronik: eine Karte seiner Welt. In dem 
halben Jahrtausend seither haben sich die europäischen Blicke auf die 
Welt öfter verändert, durch das allmähliche Anwachsen der Kenntnisse 
über die ferneren Regionen Asiens und Afrikas und darüber hinaus. 
Hiermit verbunden war dann, bis heute, ein Kartenbild von der Welt, auf 
dem Europa im Zentrum lag. Eine heute in vielen Regionen Asiens ver-
breitete Version der Weltkarte ordnet, ganz anders, die Kontinente um 
den Pazifischen Ozean herum an – und Europa erscheint dann am äu-
ßersten linken Kartenrand und ganz klein. Auch diese Weltsicht gehört 
zu neuen Entwicklungen und deutet Herausforderungen an, denen Eu-
ropa und Deutschland im 21. Jahrhundert zu begegnen haben. Das Asi-
en-Afrika-Institut muß sich anscheinend vielen Aufgaben stellen. 
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Vom Kolonialinstitut
zum Asien-Afrika-Institut

100 Jahre Asien- und Afrikawissenschaften in Hamburg
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Das Asien-Afrika-Institut (AAI) der Universität Hamburg ist ein in der
deutschen Hochschullandschaft einzigartiger Verbund von Fächern. In
Forschung und Lehre widmen sich die an ihm tätigen Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler den Sprachen und Kulturen, der Geschichte und
der Gegenwart aller Großregionen von Westafrika bis Ostasien. Im Jahre
2008 erinnert das AAI an die Gründung des Kolonialinstituts in Hamburg
hundert Jahre zuvor (1908), seinen institutionellen Vorgänger, der
zugleich eine wichtige Keimzelle der späteren Universität Hamburg war.

Das AAI begeht die 100-jährige Wiederkehr der Gründung des Kolonial-
instituts mit einem Festakt. Anlässlich dieses Festakts haben alle Abtei-
lungen und Arbeitsbereiche des Instituts ihre jeweilige Entwicklung von
den Anfängen bis zur Gegenwart skizziert und so zu dieser Festschrift
beigetragen. Diese soll einer breiteren Öffentlichkeit die Glanzpunkte,
aber auch Schattenseiten der Geschichte der Asien- und Afrika-
wissenschaften in Hamburg vor Augen führen.
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